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Der Tod war ſtärker er ſprach ich treff
Selbſt einen Pobjedonoszew
Wie anders Bergmann Nach der Schlacht
Hat er an ſeine Kranken gedacht
Hat manchen Schwerverleßzten dem Leben
Und bald den Seinen wiedergegeben
Und rings den Leidenden bis zum Ende
Geholfen durch die Kunſt ſeiner Hände
Er hat ſein Lebensziel erreicht
Es ſei dem Toten die Erde leicht

So gab s wie ich Dir vorgetragen
Nichts Gutes auch in den letzten Tagen
Jch hoffe aber wie oben erklärt
Daß ſich das Oſt erfeſt bewährt
Um einen Merkſtein in den wilden
Begebenheiten der Zeit zu bilden
Vor Allem ſchwebſt Du in dieſem Jahr
Verehrter Leſer nicht in Gefahr
Daß eine Zeitung am 1 April
Mit Dir einen Spaß ſich erlauben will
Denn nir gendwo erſcheint ein Blakt
Das dieſes berüchtigte Datum hakt
Die Redakteure weilen zu Hauſe
Zu einer kurzen Erholungspauſe
Die Setzer und die Drucker ſind
Beſchäftigt heute bei Weib und Kind
Kurz alle Räder ſtehen ſtill
Weil es das Oſterfeſt ſo will
Drum halte nur Alles für wahre Geſchichten
Was Dir am Dienstag die Blätter berichten
Sie können Dich mit faulen Dingen
Ju dieſem Jahr nicht in Zweifel bringen
Und naht wer mit dem Fanggerät
So lache ihn aus er kommt zu ſpät

Jm übrigen wünſche ich Dir ein Feſt
Wie es ſich ſchöner nicht denken läßt
Die milde warme Sonne vergolde
Den neuen Hut Deiner lieben Jſolde
Beſiell den Kindern einen Schnitt
Nimmſt Du ſie zum Spaziergang mit
Weil man mit Spitzen Dich überhäuſt
Wenn nur ſür Dich der Kellner läuft
Geſtalte jröhlich Dir ſelbſt und Allen
Das Feſt zu rechtem Wohlgefallen

Jean Eſchweiler

Luſtige Eke
Ein Schlauberger A Was Sie hätten von dem ſanlen

Aſſeſſor Jhr Geld bekommen Wie haben Sie denn das angeſangen
Bi Jch hatte ihn auf einer Redoute im Deutſchen Theater entdeckt

und ohne daß er s gemerkt hat habe ich mich bei der Frangçaiſe als
Paar vis vis aufgeſtellt Das war ihm natürlich ſo peinlich daß er

ſchon nach der erſten Tour mich berappt hat
m 7

Tiefer Blick Die kleine Eiſe in Gegenwart ihrer Eltern als die
Köchin ins Zimmer tritt Mama gib doch mal dem Papa einen Kuß
damit die Theres ſich ärgert

v
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Aus Wild Weſt Redakteur Sie ſagen Sie hätten Jhre
Frühnngegedichte anderen Redaktionen noch nicht angeboten Dichterng

Nein nein gewiß nicht Redakteur Wie lommt es dann daß Sie
hinken und woher rührt Jhr blanes Auge
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Auflöfung des Rätſels aus Nr 12
A N FM U R

Nu m
FR AnRichtige Löſungen gingen ein 234

gelöſi

aus Halle von Gretichen Pohl Paul Zöllner Paul und Fritz Litle
23 Sachſe Frau B Bergfeld Elly und Dorchen Schulze G Stahr
arl Thiel jun W Grunicke Georg Runge Otto Krauſe Frau Hanfen

Olga und Frig Fienbork Erich Arno und Wally Schüler Hermann
Zöllner Georg Philipfohn Gretchen und Bruno Rummel Minna Schneider
Beorg Beck Karl Kurt und Willi Kohlhardt Roſa Seeger Annie Prange
Marxyarete Paul Martha Lünow Oskar Weber Emmy Wiedero L Neu
aneiſter Lore Lehmann Louis Stück Karl Wilhelm C Lichtenberger
Frau Hagemanu Wühelm Schulze Fiau Martha Müller Helene Flügel

Das Rätſel wurde richtig

Verantwortiſcher Redalteur Jean Eſchweiler Dr
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K Diewitz Fr Guilland Frau Lauiſe Naue Elsbekh Eilert Frau Hedw
Bräuning Minna Arthur und Otto Pilz Hans Jung Frau Johanna
Krajewski M Goldſchad Martha Zielinski Anna Schultze Walter Giegler
P Neubaur Frau Klarg Körting Ernſt Rnudel Fritz Reinhardt Georg
Gläſſing Chery Merz Paul Schaarſchmidt Max Tannenberg Marie
Erler Frau Lufſe Kugler Guſtav Bierbrauer Otto Sennewald Käthe
Breitter Otto Klemm Robert Kaufmann Franz Strätz Frau Schmidt
Gertrude Herrmann Georg Schlereth Elſe Brandt Otto Wiechmann
P Kurtze Friedrich Scharff Hedwig Grune Hermann Schnurre Karl
Günther Karl Förſter Fritz Büttner Otto Günther Erna Nilius Wil
helm Höch Reinhold Radſch Fran Joſephine Funger Elſa und A Lindner
Reilecke Paul Obſt O Lehmann Fritz und Martha Helbig Erna Laars
H Holcke Nelly Weiße Margarete Lange K Kruspe Lea Gromelskt
Alfred und Arkur John A Grund B Hachtmann Max Schubert
E Klaube Frau Wilhelmine Hoffmann Gertrud Böge E Wilke Otto
Hecht Marcel Speyer Walter Eſſer K Keitel Walter Böckmann
Friedrich Gäbler Edgar Drzymalla Frau Martha Buchwald Paul Probſt
Reinhard Findetſen Roſa Uteſcher E Radecke Heinrich Löwenberg Otto
Berſchmann Otto Hanſi Frida Berger Eiſa Maſt Alfred Fuhrmann
Kurt Theuring H Grundmann T Schild Woldemar Schmidt Max
Groß K Brunner Hermann Schrodke Erxich Himmel Artur Hartnuß
Otto Becker Wilh Knoblauch Schweſtern Himburg G Rudolph Georg
Ebert Lucie und Fr Hartmann Emil Wenzlaff Anna Brückner Friedrich
Weidling Ernſt Steinthal Karl Siebenhühner Fr Poppe M Reinicke
Editha und Johannes Fiſcher Ferdinand Otto Frau W Löther Otto
Leyſe Hermaun Pfautſch Johannes Streit Willy Bringezu Emmg
Kindler Jrma und Herbert Müske Fr Goltze Gertrud Huth Hoffmann
Anna Schütze Otto Hoffmann Margarete Bleichrodt Fritz Reuter Karl
Schneidewind Hugo Berghammer Martha Seidler Alfred Apitzſch
K Schröder Frau Wipplinger B Winkler Paul Richter Elſa Hauch
Emma Kramer Frau Lydia Stittrich Frida Stühler Karl Reimann
Frau Margarete Berweke Frau Anna Bode A Schellenberg Fr Conrad
Oscar Sonnenkalb A Wilke Hans Röhricht Kurt und Elly Noth Klar
Leirich Franz Haedecke Käte Thomae Gertrud Splett Jddy Kunuert
Leonhard Kaiſer Fritz Beßler Geſchwiſter Kerſten

von auswärts von Gebrüder Gold Brehna Otto und Oskar Thate
Dölau Lina Lauer Schkeuditz M J Drenske Teutſchenthal Frau Elſa
Bartholdi Wismar Hermann Hartnuß Schönebeck a Robert Semmler
Obernburg a Paul Meiling Senſtenberg Aenne Deparade Brachſtedt
Penſionat Goſche Leipzig Gerti Quirin Staßſurt Wilhelm Meiſe Als
leben a O Heſſe Nietleben O Selimann Ammendorf Oskar
Diettrich Wernigerode Erna Block Büſchdorf Julius Hauthal Radewell
Frau J Freyer Merſeburg A Teubner Serbitz Franz Grieß Cöllme
Otto Liebing Nietteben Kurt Kämmerer Zwintſchönag Rottig Merſeburg
Frau Paula Roſenberg Hamm a d Sieg Heinrich Utrich Gröbbers
Paul Müller Leitewig Helene Gutezeit Jnwenden Kurt Thiele Dölau
Werner Ehrenberg Reidedurg Fr Rackwitz Bremen Willy und Auguſt
Schubert Nietleben Wilhelm Klühſendorf Ammendorf Wilh Nagel
Oppin Paul Wilde Forſt Lauſitz Emma Piesnack Zahna WilheimMüller Nietleben Emil Hetbing Naundorf Frau Amatie Günther
Zwebendorf Otto Wolter Querfurt E Wahl Barmen Frau Eliſe Jauck
Röſſen Karl Müller Spören L Wagner Eisleben Otto Schiedewitz
Cöthen Eliſabeth Richter Gröbers Jda Schwalbe Zwintſchöng Frau
Enima Reichardt Nietleben Emma Trömel Ammendorf F Heergeſelle
Zörbig Karl Heydrich Schraplau Max Ködderitz Einbeck Paul und
Hedwig Röhl Querfurt

Prämie Don der Erde zum Mond von
Inles Verne eleg geb

entfiel auf Hans Röhricht hier
Wegen des Karfreitags hat die Rätſel Nubrik ſrüher geſchloſſen werden

müſſen Es konnten daher nur Rätſellöſungen die bis Donnerstag
mittags eingegangen waren Berückſichtigung finden Wir benutzen dieſe
Gelegenheit zu der Bitte uns Rätjellöſungen überhaupt nicht in der
letzten Stunde zuzuſtellen ſondern möglichſt in den erſten Tagen der Woche
Löſungen die wir nicht bis Donnerstag abends in Händen haben ſind
unrettbar dem Papierkorb verfallen

Räütſel
Aus 35 Silben ſind 9 Worte zu bilden und dieſe zu orduen dann

ergeben die Anfangsbuchſtaben von unten nach oben die Endbuchſtaben
von oben nach unten geleſen zeitgemäße Angebinde

Die 35 Silben ſind an ci de de do e el er he i le li lo me mit
nas ne ni ni o o phan ra ra re ro ſa ſa ſe ta ta tag tt
ti tor

Die 9 Worte ſollen bedeuten ein berühmtes altes Fürſtengeſchlecht
ein Meiſter in der Vortragskunſt ein beglücktes Land einen Wider
ſacher einen Frauennamen einen politiſchen Parteigänger den Namen
einer Künftlerſamilte eine Flußinſel in Afrika eine Dichtungsgattung

Prämie Goelhe s ſämtliche Werke eleg geb
Die Auflöſung erfolgt in der nächſten SonnlagNummer Löſungen

denen die Abonnementsquittung vom laufenden Monat beizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion des
GeneralAnzeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung einzu
jenden

uck und Verlag von W Kutſchbach Beide in Halle a S 3
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Oſtern W
Nun ſtreifte ab das Winterkleick

Beqlückt die Hlinatur

Es zeigt ſich wieder weit und brelt

Des Frühlings holde Spur

Die Blumen Halme brechen vor

Die warmen Uüfte weh n
Und überall dringt s uns ans Ohr
Gar machtvoll HKuferſteh n

Die beſte Oſternovelle
Skizze von Käte Lubowski

Rachdruck verboten

Eigentlich war der eand min Cäſfar Schmidt nur für Bubi
da Bubi begriff aber mit unglaublicher Schnelligkeit und der
Amtsrat Fleſch der die Ehre hatte ſolchen ausgezeichneten Sohn
zu beſitzen meinte daher eines Abends zwiſchen Mehlſuppe und
erſtaunlich großen Daberſchen Pellkartoffeln daß es gar nichts
ſchaden könnte wenn ſeine Tochter Tilde ſich nebenher auch noch
etwas mit dem Wiſſenſchaftlichen beſchäftigte Ob Herr Schmidt
nicht Luſt hätte ihr Mentor zu werden weil Bubi doch erſtaunlich
ſchnell lernte und eigentlich gar keine Mühe verurſachte

Herr Schmidt hatte abſolut keine Luſt Aber was war
dieſen Wunſch zu machen Tilde trommelte unter dem Tiſch
mit geballten Fäuſten auf ihren Knien herum und dachte daran

Weh Wo ſich cie Sorge ſtahl in s Herz
In rauher Winternacht

Wo alles Sein erfüllt mit Schmerz
Heißzt s nun Es iſt vollbracht

Verſchwunden iſt der Gram die Not

FlI das durft nun vergeh n
Und überall klingt das Gebot

Der Uiebe Huferſteh n
Kich Wintzer

vorher auszuwandern Aber ſie mußte ſich beſänftigen
Eines Tages ſaß ſie Herrn Schmidt gegenüber und beſprach

mit ihm das erſte Thema für ihren deutſchen Aufſatz Ja ſo
ſtimmte es wirklich Sie mit ihm Er konnte beim beſten Willen
nicht zu Worte kommen

Eine Oſternovelle als Aufſatz da ſie Worüber ſoll
ich darin woht ſchrelben Hole ich Oſterwaſſer ſagen Sie daß
ich heidniſch gefonnen bin Stiepe ich die Leute um Eier ge
ſchenkt zu erhalten reiben Sie mir verſchiedentlich unter die Naſe
daß ſolch Gedankengang nicht mehr für ineine ſiebzehn Jahre paſſe
Eſſe ich Marzipanküken und Schökoladenhafen iſt s auch nicht e
troffen Dann höre ich Sie ordentlich ſchelten Sie werden
wieder den Magen verderben Von den Koſten beim Zahuarzt
gar nicht zu reden Nee dieſe Oſternovelle ſchreibe ich auf
keinen FallGier Schmidt ſchämte ſich wieder einmal recht n ſeines
gewaltigen Vornamens und wollte kleinmütig werden Aber das
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was ihm Tilde Fleſch heimlich abgeſprochen hatte der männliche

Zorn erwachte plötzlich und r wild auf
Sie werden ſie Ich habe bisher unendliche Geduld

mit Jhnen gehabt ich leider einſehe viel zu viel
Sie ſind kein weicher guter Mädcheucharakter Sie ſind böswillig
Wiſſen Sie auch warum ich ſo lange zu all ihren Quälereien ge
ſchwiegen habe Weil ich nicht länger bleiben durfte ſobald i
ſagte daß ich von Jhnen geärgert wurde Und ich konnte no
nicht gehen Meine alte hilfsbedürftige Mutter bedarf meiner
Unterſtützung und zu einer Pfarre komme ich vorläufig noch nicht
Jch verlange nicht elwa von Jhnen daß Sie mir meinen Beruf
erleichterten ſollen ich verlange nur daß Sie mich nicht mehr ver
höhnen Verſtehen Sie Das hat ein Ende Dieſen Aufſatz
werden Sie ſchreiben weil ich es haben will Weitere Stunden
aber gebe ich Jhnen nach dem heutigen Erlebnis nicht mehr

Der Ametsrat lachte ſchallend als Herr Schmidt ihm ſein Un
gemach klagte

Na denn nicht Schließlich iſt ſie ja auch kein Schulmädel
mehr, ſagte er gutmütig Laſſen Sie doch die Oſtergeſchichte
ruhen Wie ich meine Tochter kenne findet ſie wohl mal ein gutes
Wort für ihre Stachlichkeit

Herr Schmidt redete noch einiges von verſunkenen Prinzipien
und zertrümmerter Pädagogik ehe er ſich wieder beruhigte Dann
war die Angelegenheit erledigt d h bis auf das Nachſpiel

Tilde Fleſch hatte nämlich ſolange Herr Schmidt im Hauſe
weilte und das wurden zu Oſtern Jahre keine größere Freunde
gekannt als ihm einen Schabernack zu ſpielen

Schabernack iſt zwar ein Wort das ſich in keinem deutſchen
Vörterbuch findet aber in jedem mutwilligen jugendlichen Hirn
R n fingegraben Etwas iun was den andern ärgert furchbar

Herr Schmidt war wirklich ganz unſchuldig zu dieſer Wür
di e beſcheidenen Perſon gekommen Er hatte ſie dadurch
erworben daß er vergaß Tilde rechtzeitig zu ſiezen Das hatte
erſt feierlich durch Frau Amtsrat Flechs Vermittlung herbeigeführt

werden müſſen So war es mit allem was ſie betraf dachte ſie
empört Er hatte überhaupt kein Intereſſe und keine Freundſchaft
für ſie Er vergaß einfach ihr Vorhandenſein denn wenn er we
der an ihren a r ihren Pony und ihre Anſichtspoſtkarten
am ne dachte was blieb dann noch von ihr übrig Sie rächte
ich dafür indem ſie ſich mit Bubi zuſammentat um ihm das Leben
ſchwer zu machen Er wiederum hatte bis zum Hervorbruch ſeines
Zornes mit nachſichtigem Lächeln über das alles quittiert

Kinder Kinder lreibt es nur nicht gar zu buntEr ſtellte ſie mit Bubi auf eine Altersſtuß Das vertrug ſie
nicht Sie mußte ihn auſreizen und quälenprügeln des hn aufreizen und quälen da ſie ihn nicht

Die Zumntung mit der Oſternovelle ſchlug dem Faſſe den
Boden aus Sie ſagte ihm den Gehorſam auf Er was er von
ihr hielt Sie waren jetzt alſo miteinander quitt

Von dieſem Tage an konnte ſie ſich nicht mehr über ihnbellagen Er überſah ſie vollſtändig Eiskalt begrüßte er n

verſchwand ſobald ſie Miene machte an Bubis Spielen
teilzunehmen und hatte ſich bei Tiſch von ihrer linken Seite
fortgeſetzt Geſtern aber paſſierte das Furchtbarſte Der Amlsrat
hatte es außer ſich erzählt
bleibe chmidt hat zum I Juli gekündigt Er mag nicht länger

Solange hatten die Eltern über die Späßchen ihrer Tochter
gelacht jetzt wo ſie doch längſt aufgehört hatten m ihrdie e Verlürſe 2f onſzegart haſten matt e tha

Du haſt Schuld daß er geht Dein unausſtehliches Weſentreibt ihn fort Du mußt abbitten vielleicht ſee n
Sie r abbitten Das war der größte Hohn den es geben

konnte Sie bat ihm ja täglich alles tauſendmal im ſtillen ab
Seien Sie doch wieder gut mit mir Ich hab s ja gar nicht

ſo ſchlimm gemeint Sie waren nur immer ſo ſehr pedantiſch
n aber Frühling merken Sie denn das gar nicht

Aber laut und ſeierlich ein gutes Wort ſagen nein dasbrachte ſie nicht fertig ging wider ihre Retur So wenig
i der abgeriſſene Birkenzweig den Bubi draußen im Garten

ſe in ein Beet geſteckt haite Blätter treiben würde ſo wenig
vermochte ſie ihm renig die Hand zu reichen

T Es war beinahe ſommerlich warm Die Bienen flogenaus den Stöcken und die Fliederblätter rollten ſich in ans
einander Da wurde ſie gewahr daß Bubis Birkenzweig große
dunkle Blätter bekommen hatte Sah es lief ins Haus und
weinte bitterlich im Milchkeller darüber weil ſie da um dieſe
Zeit ganz ungeſtört blieb Sie wußte vor Herzeleid nicht ein

noch aus vachte an ſeine alte Mutter und daran daß er gehen
wollte um ihretwillen Und ſann und ſann wie das zu verhindern

wiäre ohne das erniedrigende Abbitten
Eines Abends hatte ſie Erlöſung aus wochenlanger Qualgefunden Sie ſchrieb heimlich an ſeine Mutter v

Jch bin furchtbar häßlich zu Jhrem Sohne geweſen weil
er mich wie ein Kind behandelt und keine Zeit für mich übrig
hatte Denken Sie er mußte mir Aufſatzſtunden geben Da ſollte
ich als erſtes eine Oſternovelle ſchreiben Das iſt doch was
für Schriftſteller oder ſolche Leute die ſich gut mit Lügen
behelfen können Was ſoll ich wohl davon ſagen Er hätte
mich doch nur hinterher ausgeſcholten daß ich es ſchlecht gemacht
hätte Es iſt jetzt ſo viel Großes und Geheimnisvolles in der
Welt wozu ſoll man darüber reden Man braucht ja nur die
Augen aufzumachen Nun will er fort meinetwegen Jch
wollte ihn hundert mal bitten zu bleiben aber ich bringe es
kein einziges Mal zurecht Wenn Sie ihm ſchreiben wollten
daß es mir leid täte ſehr ſehr leid Jch habe ſchon ſovkel
darüber geweint

Dieſer Brief ging richtig acht Tage vor Oſtern an die Paſtorin
Karoline Schmidt in Kiatenberg ab und fand umgehend eine
Erwiderung

Seien Sle ganz ruhig mein Kind er ſoll ſchon wieder
gut werden Jch habe es mir gleich gedacht daß es ſo zuſammen
hängen würde denn er hat mir natürlich auch ſein Leid geklagt
Es iſt ihm ebenſo nahe gegangen wie Jhnen Ja ich fürchte
beinahe daß er auch darum geweint hat

Der erſte Oſiertag zog ſtrahlend herauf Bubi war ſchon
ſeit fünf Uhr morgens von Tür zu Tür geſprungen und hatte
ſich mit der grünen Rute von dem abgeriſſenen Zweig im Garten
ſeine Eier zuſammengeſtiept So kam s daß gleich nach ſieben
dle ganze Familie Herr Schmidt mit einbegriffen um den Kaffee
tiſch verſammelt war und ſich den Oſterſtollen ſchmecken ließ
Der Bote der an Sonn und Feſttagen die Poſtſachen aus dem
Dorfe heraufholte war heute auch früher als ſonſt zurück Sie
hatten alle einen Beſuch von Verwandten und Freunden in Ausſicht
und ſorgten daß ſie mit ihren Pflichten zeitig fertig wurden Er
hatte ein zierliches Kiſtlein an Herrn Schmidt milgebracht das
dieſer ſogleich voller Eifer auspackte Herr und Frau Amtsrat
waren nicht mehr im Zimmer Nur Tilde trank noch haſtig den
Reſt ihres Kaffees und Bubi ſtand bei dem Auspacken getreulich
Poſten weil er hoffte daß auch etwas für ihn abfallen würde

Tildes r wurden plötzlich unſicher ihre Wangen rot und
heiß Vor ihr ſtand Cäſar Schmidt und hielt ihr etwas entgegen
das ſeiner Kindheit Heiligtum geweſen war Ein großes hölzernes
Oſterei mit zierlicher Schnitzerei Es ſtellte ein kindliches Mädchen
dar das dem Manne ihrer Liebe wohl zum erſtenmal in ſcheuer
Seligkeit die Lippen bvt Ringsherum ſaßen zierliche Häslein
auf bunten Eiern und machten in lebhaften Beifall die aller
ſchönſten Männchen

Unten am Fuße aber wo einſt ein anderes Sprüchlein geſtanden
haben mochte das die Zeit unſichtbar machte hatte Frau Paſtor
Schmidt mit ihrer kleinen feinen Greiſenhandſchrift ein neues
geſchrieben

Dlie beſte Oſternovelle
Und ſie ſahen ſich an und zitterten beide in ſtummer Glüchkſeligkeit

Als Bubi ſie etwas über den Zweck dieſes ſonderbaren Oſtereies
fragen wollte und ihre erblaßten Geſichter ſah über die das Rot
z gre ein Feuerſchein lief kriegte er es als dritter mit der

ngſt

Herr Schmidt hielt ſeine Schweſter in den Armen und tat
mit ihr wie ſein Mutti mit ihm wenn er zur Nacht gebetet hatte
Er ſtreichelte ſie und küßte ihren Mund

W lief er ſchreiend aus dem Zimmer um es den Eltern
zu ſagen

Andere Leute bekamen ein Ei und andere Leute wurden
geſtreichelt

Das war wirklich ein nettes Oſterfeſt

Briefe an den neuen Millionär
Guſtav Leemann der Glückspilz von Lauſanne den das große Los

der Mailänder Lotterie über Nacht zum Millionär gemacht hat hat den
Poſtbeamten ſeines Bezirks eine ſo große Mehrarbeit verurſacht daß ſie
eine Karte an ihn rieben haben er möchte ihnen doch einige Fla
zur n e die ſie auf fein Wohl leeren wollen
hatten wirkli nd genug zu ihrer beſcheidenen Bitte denn ans der
Schweiz aus Jtalien aus Frankreich aus Deutſchland und den an

grenzenden Ländern ergießt ſich eine wahre Flut von Briefen auf den
braven Mechaniker der bis dahin in ſtiller Beſchaulichkeit ſein Leben
Flabrt hatte 1200 Zuſchriften hat er bisher gezählt und wenn er alle

itten erfüllen wollte die an ihn herantreten ſo müßte er ſchon weit über
2 Millionen daranwenden er müßte alſo ſchleunigſt noch einmal das
roße Los gewinnen Was werden da nicht für Wünſche lautl GeldPenuen ſoll er hergeben von 10 bis 200000 Lire ein junges Mädchen

hat ſich ſchon immer einen Flügel gewünſcht ein Sportsfreund einen
Lederball ein anderer Schlittſchuhe eine Dame hat ihre falſchen Zähne
verloren und möchte neue haben eine Veteran aus Livorno kann kein
Geld ausfindig machen für ſein Tabakbedürfnis ein Junge braucht dasSchulgeld für eine höhere Schule ſie alle alle wenden ſich an den

guten Herrn Leemann der allein ihrer Not ein Ende machen kann Denn
dieſer Herr Leemann iſt ein herzensguter ein i eng Menſch
das verſichern ihm alle Jch bin Jhr Bewunderer dieſe Phraſe findet
fich faſt in jedem Brief Von dieſem wunderbaren Menſchen will auch
ein Maler in Neapel ein Miniaturbild malen für Geld natürlich um
nicht einen Mann zu beleidigen der fortan in Napoleons ſchwimmen
wird ein Komponiſt hat einen Marſch für u geſchrieben mit dem
Titel Der Millionär für 15 Jnſtrumenke und ein Dichter hat eine
wahrhaft pindariſche Ode auf den Sieger im modernen Millionenkampf
gedichtet Nicht alle denken an ihr eigenes liebes Jch viele haben auch

weiter ausgreifende Pläne die der Herr Leemann verwirklichen ſoll Eine
Schweizer Gemeinde braucht wie ein Bürger dem Millionär mitteilt ein
neues Waſſerwerk und benötigt da 50000 Franken ich würde von
der neuen Anlage einen kleinen Vorteil haben fügt der Biedere aller
dings hinzu Die Bürger von Mezières haben ein Theater und einen
richtigen Dichter am Ort der eine Komödie Henriette geſchrieben hatdieſe hat einigen Herten bei der Vorleſung großen Cindrnt gemacht aber

ſie können ſie aus Mangel an Geldmitteln nicht aufführen Herr Leemann
ſoll alſo einſpringen Ein Herr hat ein neues Verfahren Flaſchen zu
ſchließen erfunden ein anderer ein einfaches Syſtem das Sinken der
Schiffe unmöglich zu machen ein dritter will eine Sprachſchule in Rom
begründen immer kann nur Herr Leeman helſen Ein Brieſſchreiber
möchte wenigſtens die 20 Lire wieder haben die er vergeblich in Mailänder
Loſen angelegt hat Eine Eiſenbahngeſellſchaft braucht 200 000 Franken
und bietet ihm dafür einen Direktorpoſten an Daß ein ganzes Heer
von Lieferanien über den armen Mann herfällt verſteht ſich von ſelbſt
Alle wollen ihm da er bisher ja nicht an die Millionen gewöhnt wäre
raten er ſoll ſein Geld in einem Hotel in Landbeſitz in einem Käſe
geſchäft anlegen ſelbſtverſtändlich immer mit dem Brieſſchreiber als
Kompagnon Und ſchließlich kommt eine ſtattliche Zahl von Brief
ſchreiberinnen die ſich ſelber als Gattinnen anbieten Die eine will
auch Köchin bei ihm werden wenn er ſie als Gattin nicht haben will
Manche begnügen ſich mit ſchüchternen Andeniungen Jch habe vergeblich
von der Million geträumt und würde nun zufrieden fein Jhre Bekannt
ſchaft zu machen ſchreibt ein Dämchen aus Lugano Andere werden
deullicher Jch habe gehört daß die Ehe vom Himmel beſtimmt iſt ich
möchte die Frau ſein die Jhnen beſtimmt iſt Ich bin nicht reich aber
ich habe ſchon hübſche Möbel ſchreibt eine Dame mit ſchöner grüner
Tinte Eine andere preiſt die Freuden des häuslichen Herdes mit einer
treuen graziöſen und intelligenten Frau und fügt beſcheiden hinzu ich
könnie dieſe ſein Ein Vater bietet ſeine Tochter an ein anderer ſtellt
Herrn Leemann zur Auswahl gleich drei zur Verfügung Kurz bei ſo
vielen guten Freunden die ihm raten und helfen wollen kann es Herrn
Leemann gewiß nicht fehlen

Ans dem japaniſchen Frauenleben
Geh Hofrat Profeſſor Dr Bälz ſprach kürzlich in Stuttgart im

Württembergiſchen Landesverein für Krankenpflege in den Kolonien übere Dr Bälz iſt ein äußerſt kompetenter Beurteiler

des japaniſchen Kulturlebens Bolle dreißig Jahre hindurch war er als
Profeſſor für innere Medizin an der Univerſität Tokio ſowie als Arzt
am japaniſchen Kaiſerhofe tätig Als der einzige der Landesſprache kundige
europäiſche Arzt deſſen freundliches Intereſſe für die Entwicklung des
japaniſchen Volkes bald das Vertrauen der Japaner gewann hatte er
Gelegenheit das Familienleben der Japaner von Grund aus kennen zu
lernen Jn der erſten Blüteperiode des japaniſchen Reiches Faben Frauen
oftmals eine hervorragende Rolle in der Politik wie in Kunſt und
Literatur geſpielt Die japaniſchen Kaiſerinnen jener Zeit waren himmel
weit verſchieden von den ſtarken chineſiſchen Herrſcherinnen die durch
Gewalttaten und ein Syſtem blutiger Morde ihre Pläne durchſetzten
Güte und Humanität entſprechend der Lehre Buddhas war der Jnhalt
der japaniſchen FrauenPolitik Aus jener Zeit ſind heute noch bedeutende
Kunſtwerke beſonders religiöſer Art erhalten und Dichtungen die an
ideellem Wert höher ſtehen als das um 500 Jahre jüngere Nibelungen
lied Ein Sinken diefer feinen Kultur trat ein als der Feudalismuszur Herrſchaft gelangte und das Volk von einem fieberhaften Durſt nach

Heldentum ergriffen wurde Wie ſogar die Prieſter Buddhas die Rüſtung
anlegten und in den Krieg zogen ſo traten auch Frauen als kühne
Kriegerinnen und Heldinnen auf Aber der Einfluß der Frau auf
das Kulturleben der Nation verlor ſich in dieſen wilden Zelten und als
vollends die konfuciſchen Anſchauungen zu allgemeiner Geltung gelangten
da ſank die Frau in eine dienende Stellung herab Erſt in neuerer Zeit
hat wieder eine Umwälzung zur Befreiung der japaniſchen Frau ſtatt
gefunden die ihren Gipfelpunkt in der vorläufig freilich vom Parlament
abgelehnten Eingabe um Gewährung des Frauenſtimmrechts r Die
chineſiſche Geringſchätzung des Mädchens gegenüber den Knaben kennt der

Japaner nicht wenn er im augemetnen in ſeiner Familie auch Knaben
lieber ſieht als Mädchen Die Erziehung der jungen Mädchen iſt in
der Ja des Auſſchwungs der Nation ſehr verbeſſert worden Viele
Schulen find nach europäiſchem Muſter eingerichtet Ein Beweis des
Strebens der Frauen nach höherer Bildung iſt das enornte Anwachſen derZahl der Schülerinnen an den höheren Madgenſchulen Eine Frauen

univerſität in Tokio krönt das japaniſche Mädchenſchulweſen In den
Mädchenſchulen wird viel Wert auf Gymnaſtik Tanz und ſeine Lebens
formen gelegt Die Schulen ſind meiſtens mit einem großen Stück Land
ſimgeben und als Penſtonate eingerichtet Die Schülerinnen werden
dazu angeleitet den Haushalt der Anſtalt ſelbſtändig zu führen Ebenſo
beſtehen in den Anſtalten Sparbanken die von den Schülerinnen ſelbſt
ſtändig verwaltet werden müſſen um ſie für ihren Beruf als Hansfrauen
vorzubereiten Der Korporationsgeiſt der Japaner treibt auch bei den
Schülerinnen ſeine Blüten Geſchieht einer von ihnen ein Unrecht ſo
treten ſie zuſammen und verlangen ſolidariſch die Zurücknahme der Be
leidigung Wirkt das nicht und hat auch eine Beſchwerde bei der Leitung
der Anſtalt keinen Erfolg ſo erſcheint ſo lange kein Mädchen in der
Schule als nicht die Sache beigelegt iſt Körperliche Züchtigungen
ſind auf das ſtrengſte verboten wie überhaupt Kinder in Japan faſt
nie geſchlagen werden Jn der weiteren Erziehung der jungen Mädchen
wird als eine beſondere Kunſt die ſchöne und geſchmackvolle Anordnung
von Blumen in Vaſen gepflegt eine liebenswürdige Uebung die der
Bearbeitung von Muſikinſtrumenten durch unſere Töchter vorzuziehen iſt
Die Ehen werden zwar im weſentlichen durch die Eltern geſchloſſen aber
doch nicht ſo wie in China wo die Verlobten gar nichts dabei zu ſagen
haben Es werden vielmehr auch die Neigungen der Kinder berückſichtigt
Nur in den hohen und höchſien Geſellſchaftsſchichten wird auf die
Empfindungen der Kinder keine Rückſicht genommen Heutzutage ſind
viele Frauen in Japan ſo ſelbſtändig daß ſie überhaupt nicht heiraten
Jm ganzen iſt das Mädchen und Frauenleben in Japan auch nach
unſeren Begriffen im Gegenſatz zu Ching rin glückliches Das gibt
ſich in den weicheren feineren Zügen und der Anmut der Japanerinnen
zu erkennen während die Franen Chinas und Koreas mit harken anmnutk
loſen und kalten Geſichkern in die für ſie frendloſe Welt blicken

Vor Oſtern
Zachdrud verboten

Nun bringt der letzte Tag im MärzNoch Freude P das WMenſchenherz

Nachdem es leider die Wochen zuvor
Recht häufig den Humor verlor
Du weißt ja uichts wie Unglücksfälle
Notierten die Blätter an erſter Stelle
Und ſroherhebende Momente
Worin die Seele man baden könnte
Jn abgeklärter Poeſie
Gab s teurer Freund ſo gut wie nie
Nun ſchließt die unheilvolle Epoche
Vielleicht mit der vergangenen Woche
Was uns die Bruſt zen mengepreßt
Verſchwindet mit dem Oſterfeſt
Und der verrufene ſchlimme April
Wird uns zum lieblichen Jdyll

Zwar möchte leineswegs ich ſagen
Man merke dies ſchon aus den letzten Tagen
Sie ſtanden nämlich in dem gleichen
Seit Wochen dominierenden Zeichen
Welch wüſtes rohes Pöbelgeichrei
Fern in der Moldau und Walachel

en Bauernhorden
1

jeh n ihre Straße mit Sengen und Morden
nd traurig blickt auf Frevel und Hohn

Die milde Herrſcherin auf dem Thron
Jn Thun ein Weib mit kaltem Geficht
Des Mordes angeklagt vor Gericht
Nicht hat den Mann ſie niedergeknallt
Dem wirklich ihre Kugel galt
Ein ſtiller Greis hat unter den Schüſſen
Sein armes Leben laſſen müſſen

Der Tod hält Ernte Der große EChirurg
Der mächtige Mann in Petersburg
Der Schuld an vielem Elend trug
Befinden ſich in ſeinem Zug
Der Alte dem ſogar der Zar
Faſt willenlos ergeben war
Auf den er hörte obwohl ſein Heil

h dringend das Gegenteil
Stand immer haßerfüllt im Gefechte
A Erſter gegen des Volkes Rechte
Er wollte nicht daß die Sonne zerriß
Die Wolken ruſſiſcher Finſternis
Daß man der Knechtſchaft ſchwere Bürde

mochte durch Menſchenwürde
Und trat drum nieder wer ihm im Land
Mit ſolchen Gedanken im Wege ſtand
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